
Gottesdienste werden weiter gefeiert

Heizungsschaden in der St.-Andreas-Kirche
VELEN. Die Pfarrei St. Peter
und Paul teilt mit, dass in
der St.-Andreas-Kirche ein
Heizungsschaden entdeckt
wurde. Zurzeit versuche eine
Firma herauszufinden, wo
die Ursache für einen Druck-
abfall und starken Wasser-

verlust liegt. Während der
Arbeiten kann der Kirch-
raum nicht beheizt werden.
Die Temperatur sei auf etwa
elf Grad Celsius gesunken.
Da die Fußbodenheizung im
Altarraum vom Schaden
ausgenommen blieb, könn-

ten die Gottesdienste weiter-
hin gefeiert werden, so die
Pfarrei. Der Bereich vor dem
Hochaltar ist bestuhlt wor-
den, und die Gottesdienstbe-
sucher werden gebeten, in
diesem Bereich Platz zu neh-
men.

Stadt verschiebt
Bürgerversammlung
RAMSDORF. Die Velener
Stadtverwaltung weist da-
rauf hin, dass die dritte Bür-
gerversammlung zur Orts-
kernsanierung Ramsdorf
verschoben wird. Ur-
sprünglich sollte diese am
Donnerstag, 8. Dezember,

stattfinden. Nun nennt die
Verwaltung Mittwoch, 25.
Januar, als vermutlichen
neuen Termin. Dann sollen
während der Veranstaltung
schon relativ konkret Maß-
nahmen der Ortskernsanie-
rung vorgestellt werden.

Fraktionen reagieren auf den
Haushaltsplan für das Jahr 2023
RAMSDORF/VELEN. Die
Mitglieder des Haupt- und
Finanzausschusses kom-
men am Montag, 28. No-
vember, zu ihrer nächsten
Sitzung zusammen. Unter
anderem werden sich drei
Wochen, nachdem die
Stadtverwaltung ihren
Haushaltsplan für 2023 ein-
gebracht hat, die Fraktio-
nen zu den Plänen äußern.
Der öffentliche Teil der Sit-
zung in der Ramsdorfer
Burg beginnt um 17.30 Uhr.
Von einem Defizit von rund
3,5 Millionen Euro geht
Kämmerer Markus Hund in
seinem Plan für das kom-
mende Jahr aus. Unter Ein-
beziehung des Abgren-
zungsgesetzes wegen der

Einflüsse der Pandemie
und des Ukrainekriges blie-
be noch ein Minus von 2,5
Millionen Euro. Als der
Haushalt im vergangenen
Jahr mit einem etwas ge-
ringer prognostizierten Mi-
nus eingebracht wurde,
drohten einige Fraktionen
mit der Ablehnung des Ent-
wurfs, überarbeiteten die-
sen anschließend mit der
Verwaltung, um das Defizit
zu reduzieren.
In der Sitzung geht es zu-
dem um das städtische För-
derprogramm „VeRa für das
Klima“. Die Stadtverwal-
tung berichtet, wie dieses
angenommen wurde, wie
viel des bereitgestellten
Geldes abgerufen wurde.

Kinderkirche wird künftig im
Ramsdorfer Pfarrheim gefeiert
RAMSDORF. Die Kirchen-
gemeinde St. Walburga teilt
mit, dass die fröhliche Kin-
derkirche ab Dezember an
einem anderen Ort stattfin-
den wird.
Das Organisationsteam für
die monatliche Veranstal-
tung lädt künftig in das

Ramsdorfer Pfarrheim am
Ravendyk ein. Einmal im
Monat wird dort sonntags
ab 10.30 Uhr mit den
Jüngsten der Gemeinde ein
lebendiger Gottesdienst ge-
feiert. Der erste Termin im
Pfarrheim ist am Sonntag,
4. Dezember.

Velen
Meldungen
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Stadt zeichnet Klimaschützer aus

Preise für Bürger mit nachhaltigen Ideen
RAMSDORF (chn). Um- und
weitergedacht haben einige
Bürger aus Velen und Rams-
dorf. Sie wurden in dieser
Woche für ihre Projekte, mit
denen sie sich für den Um-
welt- und Klimaschutz ein-
setzen, von der Stadt Velen
mit dem Klimaschutzpreis
ausgezeichnet. Den ersten
Preis erhielt der Ramsdorfer
Max Rieswick. Die „Arbeits-
gemeinschaft Plastikmüll
auf Friedhöfen reduzieren“
bekam den zweiten Preis.

Mit seiner Idee, aus Haar-
abfällen Matten und Pellets
zu produzieren, hat Max
Rieswick überzeugt. Seit

2017 beschäftigt ihn diese
Inspiration. „Von gespende-
ten Haarzöpfen können wir
nun jedes Haar verwenden“,
sagt der Geschäftsführer der
Ramsdorfer Perücken-Ma-
nufaktur. „Die langen Haare
werden zu Perücken verar-
beitet. Die kürzeren jetzt zu
Haarmatten, die ganz kurzen
zu Pellets.“ Die besondere Ei-
genschaft der Haare, viel Fett
aufsaugen zu können, nutzt
Rieswick, um sie als natürli-
ches Reinigungsmittel gegen
Verschmutzungen wie Öl,
Benzin und Sonnenmilch-
reste in Gewässern einzuset-
zen. Derzeit verschenkt er

diese Haarmatten, beispiels-
weise an Feuerwehren.
„Auch bei der Bekämpfung
des Eichenprozessionsspin-
ners kann die Matte einge-
setzt werden“, sagt er. Die
Haar-Pellets können als Ein-
streu für Ställe, sogar als Kat-
zenstreu und in Kombinati-
on mit Salz und Sand als
Streumittel für Straßen ge-
nutzt werden. Derzeit produ-
ziert er die Haarmatten und
Pelletts in kleinen Mengen.
Er möchte die Methode der
Herstellung weiterentwi-
ckeln und mit Firmen als
Produktionsstätten koope-
rieren. „Gerne deutschland-

weit, um Transportwege zu
reduzieren“, so Rieswick.

Die Arbeitsgemeinschaft
„Plastikmüll auf Friedhöfen
reduzieren“ bietet ökologi-
sche Grablichter an. Nach
dem Verkaufsstart findet die
Idee auch über die Grenzen
der Stadt Beachtung. Die Ar-
beitsgemeinschaft setzt sich
aus Mitgliedern der Pfarrei
St. Peter und Paul, der Cari-
tas sowie der kfd und den
Mitarbeitern der Büngern
Technik zusammen. Bei der
Entwicklung habe es Höhen
und Tiefen gegeben, berich-
ten die Mitglieder der Grup-
pe. „Wir waren kurz davor,
die Segel zu streichen“, blickt
Werner Schweers von Bür-
gern Technik zurück. In Kür-
ze werde auch auf dem
Ramsdorfer Friedhof ein Au-
tomat aufgestellt, berichtet
Paul Heinze. Dass neben
dem Natur- und Klima-
schutz auch die soziale Si-
tuation mit qualitativer Ar-
beit und Perspektive für
Menschen mit Behinderung
gesichert wird, ist ein weite-
rer Gewinn durch die Maß-
nahme, war sich die Jury bei
der Preisvergabe einig. Aus
22 Kommunen gibt es Nach-
fragen zum Projekt.

Bürgermeisterin Dagmar
Jeske und Westenergie-
Kommunalmanagerin Laura
Tepaße überreichten den
Preisträgern ihre Auszeich-
nungen und ein Preisgeld
von insgesamt 1000 Euro.

Bürgermeisterin Dagmar Jeske (l.), Heidrun Evers (2.v.r., Stadt Velen) und Laura Tepaße (r., Westenergie),
überreichten die Auszeichnungen an (v.l.) Werner Schweers (Bürgern-Technik), Paul Heinze (Arbeitsgemein-
schaft Plastikmüll auf Friedhöfen reduzieren) und Max Rieswick. Foto: Niermann

Stadt richtet neue Unterkunft im Hof Pöpping ein

Flüchtlinge können bald einziehen
Von Lars Johann-Krone

RAMSDORF. Flüchtlings-
unterkünfte in ehemaligen
Hofgebäuden, das ist in der
Stadt Velen nichts Neues.
Nach dem ehemaligen Hof
Vierhaus und dem Hof He-
mich in Velen richtet die
Stadt aktuell den ehemali-
gen Hof Pöpping in Rams-
dorf so ein, dass dort in ein
paar Wochen erste Flücht-
linge einziehen können. Die
Stadt hatte Gebäude und
Grundstück gekauft, da in
ein paar Jahren an dieser
Stelle das neue Ramsdorfer
Feuerwehrgerätehaus ent-
stehen soll. Bis der Hof abge-
rissen wird, ist er vorerst
aber noch wichtiger Bau-
stein im städtischen Unter-
bringungskonzept für
Flüchtlinge.

Von außen hat sich seit
dem Auszug der Familie
Pöpping vor einigen Wochen
recht wenig am Gebäude
verändert. Hier ist ein Zu-
gang zu einer Scheune mit
Brettern versperrt worden,
dort hängt ein Hinweiszettel
an einer Tür. Und auch im
Inneren des Gebäudes war
nicht viel nötig, um aus dem
Wohnhaus eine Unterkunft
zu machen.

Im Flur hängt noch die
Wandleuchte der früheren
Besitzer, in den meisten Räu-
men sind noch die Tapeten
an der Wand, wie sie die frü-
heren Bewohner ausgewählt
hatten. Fliesen und andere
Bodenbeläge wurden eben-
falls nicht verändert, auch
keine Wände eingerissen
oder gesetzt. „Renovierungs-

arbeiten schaffen wir in der
kurzen Zeit auch nicht“, er-
klärt Martin Selting, Haus-
meister bei der Stadt Velen.
Auch darum sind an einigen
Stellen noch die Dübel in der
Wand zu sehen, die früher
Regale trugen. „Die Räume
müssen eben vor allem ih-
ren Zweck erfüllen“, sagt
Hedwig Ossing, Leiterin des
Sozialamtes der Stadt. Für
diese Umwandlung des alten
Hofes in eine Unterkunft hat
die Stadt rund 15.000 Euro
investiert.

Im Kaminzimmer steht
noch ein alter Holztisch mit
den passenden Stühlen.
„Hier ist ein Aufenthalts-
raum entstanden“, berichtet

Ossing. Hinzugekommen ist
ein weiterer Tisch mit Stüh-
len, wie sie sonst in Schul-
klassen zu finden sind. Ein
kleiner Flachbildfernseher
an der Wand und ein Feuer-
löscher darunter komplettie-
ren das Mobiliar.

Gemütlichkeit strahlt die
Unterkunft nicht aus. Prag-
matismus ist angesagt, auch
weil schnell Wohnraum ge-
schaffen werden muss. Das
ist auch im ehemaligen
Wohnzimmer zu spüren.
Dort, wo früher Sofa und
Wohnwand standen, sind
drei neu angeschaffte Hoch-
betten aus Metall aufgestellt
worden. Die sechs Matrazen,
Bettdecken und Kissen lie-
gen ebenfalls schon bereit.
Daneben eine Grundausstat-
tung an Haushaltswaren wie
Topf, Teller, Glas, Besteck
und Handtücher. Die sparta-
nische Atmosphäre, die sich
auch in den übrigen Räume
fortsetzt, runden an der ge-
genüberliegenden Wand
sechs schmale Metallschrän-
ke ab. Ein wenig wohnlich
machen den Raum, in dem
vermutlich eine Familie un-
terkommen kann, immerhin
die Vorhänge, die noch im

Haus geblieben sind.
Für Martin Selting ist es

nicht die erste Unterkunft,
die er mit einrichtet. Wie aus
der Pistole geschossen zählt
er daher auf, welche Arbei-
ten nötig waren, um das Ge-
bäude möglichst schnell ein-
zugsbereit zu machen. „Kü-
chen, Feuermelder und Feu-
erlöscher haben wir einge-
baut, Lampen angebracht
und Schlösser geändern. Wir

haben die Fenster wieder
gängig gemacht und ge-
schaut, ob die Rolläden noch
funktionieren“, zählt er auf.
„Der Brandschutz steht

dann vor allem im Mittel-
punkt“, erklärt Dr. Thomas
Brüggemann, Erster Beige-
ordneter der Stadt. „Interes-
sant ist, dass es vom Land
keine Definition gibt, wie ei-
ne Notunterkunft aufgebaut

sein muss. Da gibt es nicht
etwa einen Baukasten. Es ist
gesunder Menschenverstand
gefragt. Was ist vernünftiger
Standard, ohne zu überzie-
hen?“, fragt Brüggemann.
„Baurechtlich handelt es sich
bei einer Unterkunft nicht
mehr um reines privates
Wohnen.“ Darum hat es in
den vergangenen Wochen
auch Begehungen mit dem
Kreis Borken gegeben. „Die
Kunst ist es, einen gewissen
Pragmatismus mit wichtigen
Eckpunkten zu kombinie-
ren“, so Brüggemann.

Auf zwei Etagen können
bald Flüchtlinge unterkom-
men. Es gibt mehrere Grup-
penräume und Küchen. Ne-
ben den Betten und anderen
Einrichtungsgegenständen
hat die Stadt drei Waschma-
schinen in einem Vorraum
zur Tenne installiert. Die
große Tenne kann als Raum
zum Trocknen aber auch als
Aufenthalts- oder Spielbe-
reich dienen. Auch hier do-
miniert jedoch die gewohnte
Schlichtheit.
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Der ehemalige Bauernhof Pöpping direkt am Ramsdorfer Ortseingang wird gerade zu einer Flüchtlingsunterkunft. Fotos: Johann-Krone

Hochbetten und schmale Metallschränke rücken an die Stelle von Sofa
und Wohnwand.

„Die Räume
müssen eben
vor allem ihren
Zweck erfüllen.“
Hedwig Ossing

Stephanus-Chor startet in Jubiläumsjahr
Der St.-Stephanus-Chor startet in diesen
Tagen in sein Jubiläumsjahr. 50 Jahre lang
gibt es die Gruppe bereits. Den Auftakt in
das Fest macht ein Konzert in der St.-An-
dreas-Kirche in Velen. Am Samstag, 3. De-
zember, ab 19.30 Uhr wird es unter dem
Titel „Stern, auf den ich schaue“, ein ad-
ventliches Konzert geben. Michael Borg-

mann leitet den Chor, die Bläsergruppe
Velin Brass unter Leitung von Markus
Wellermann wird ebenfalls beteiligt sein.
Der Chor aus Hochmoor, zu dem auch vie-
le Sänger aus Velen und Ramsdorf zählen,
wird mit einer Zahl von etwa 70 Sängern
auftreten. In der vergangenen Woche traf
sich die Gruppe zum Probentag. Foto: BZ-Archiv
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